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fiellungspaläften, Parlamentshäufern und anderen Prachtbauten, deren Größe und

Bedeutung veranfchaulicht werden (011, angewendet werden.

b) Flure und Veftibule.

Den Uebergang von der Thorhalle zum Inneren des Bauwerkes bildet der Flur

oder das Veltibule.
Unter Flur iii nicht allein der zunächfl dem Haupteingang

gelegene, durch diefen vom Aufsenverkehr mit Strafse, Hof

oder Garten abgetrennte Vorplatz zu verfiehen, fondern gleich

\ dem Veltibule derjenige Innenraum des Gebäudes, auf welchem

fich außer den Zugängen zu den einzelnen ebenerdigen Räumen

auch die Antritte der zu den oberen Gefchoffen führenden Trep- _

pen befinden (Fig. 207). :

Der Flur iPc fomit auch gleich bedeutend mit der nord-
deutfchen Diele und dem füddeutfchen Oehrn. In den oberen

Gefchoffen bilden diefe den mit dem Hausflur correfpondirenden ‘

Vorplatz, Corridor oder Vorfaal der Gemächer. Vom Gewerb&Vminshaus

Als Vefiibule wird diefer Vor- und Verbindungsraum ge— „, Ma;„‚_ _ im „. g,_

wöhnlich dann bezeichnet, wenn er befonders grol'sräumig und

vornehm, meif’c hallenartig angelegt, oft auch durch bildneril'chen und malerifchen

Schmuck geziert ill.

Als erfte Räume, welche der Befucher betritt, find Flur und Veltibule zumal

fiir den Eindruck entfeheidend, welchen das Innere des Haufes hervorbringen

dürfte.

Soll das Bauwerk fefiliche Säle, reiche Gemächer enthalten, fo darf das Veili—

bule durch befondere Pracht in der Ausf’tattung lich nicht hervorthun; es [011 die

Gemächer darin nicht überbieten, den Befucher nicht für fich zurückhalten, fondern

vielmehr in ruhigen, aber edlen Formen von dem Lapidarftil und dem Nachklang

der unbefchränkten Mafse der Außen—Architektur auf die Steigerung vorbereiten,

welche die innere Ausf’cattung der Gemächer ihm bieten werden.

Das Vefiibule ii’c zwar derjenige Raum im Bauwerk, von dem aus das ganze

Innere deffelben in [einen Haupttheilen dem Verkehr erfchloffen wird (Fig. 208),

aber, mit wenigen Ausnahmen,

kein Warteraum, fondem ledig-

lich ein Durchgangsraum, dem

ein befonderer Raum für den

Pförtner beigegeben zu fein pflegt.

Als Raum, der nicht für

dauernden Aufenthalt beftimmt

if’c, darf das Vef’cibule weniger
licht und hell fein, als andere

Räume, fiir welche gute Beleuch-

tung eine Hauptbedingung if’c; Bureau

meif’c pflegt es in Paläfizen nur

indirectes Licht zu erhalten, da

 

Fig. 208.

Veslihule

 

Vdm Hötel Beaurz'7/age

emes Thales die häufig centrale in Ouchy.
1500 n. Gr. Vom Palaft Brignole in Genua.

11500 n. Gr.Lage defi'elben‚ anderen Theiles

   

189.

Flur.

190.

Veßibule.

191-

Geltallung.


